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Liebe Ehemallge !

Ich möchte heute von Ereignissen berichten, die mir sehr am
Herzen liegen, und die 1ch hier in chronologischer Reihenfol=
ge wiedergeben möchte.
EHEMALIGEN-TREFFEN am 12,/13.9.87 in Wassenach am Laacher See

Es ist mir Bedürfnls und Verpflichtung zugleich, Andreas
Lutschewitz und seiner reizenden Frau fnes an dieser Stelle
sehr herzlich für die Durchführung des Ehemaligen-Treffens im
vergangenen Herbst zu danken. Bekanntllch hatte Andreas schon
rechtzeitig zu diesem Treffen eingeladen, da die Unterbringung
in einem klelnen Ort wie V/assenach nlcht ganz problemlos ist.
Erfreullcherweise lagen zum Zeitpunkt der Anmeldefrist so viele
Anmeldungen vor, daß man diesem Treffen getrost entgegensehen
konnte. Doch Je näher der Tag des Treffens kam, potenzlerte sich
die ZahL der begründeten und der nicht begründeten Absageh.
A.ndreas und Ines schraken bel Jedem Telefonanruf zusammen, und
Ieerten mlt sehr gemischten GefühIen ihren Briefkasten. Sle
hatten die höchst unangenehnne Aufgebe eLne Zimmerrecervierung
nach der anderen rückgänglg machen zu müssen. Über zwej- DrltteL
der Anmeldungen mußten zurückgenommen werden. Am Samstag hatten
sich dann 8(acht)Ehemalige im Hotel-Restaurant Mlttnach-Oberklrch
zum Teil mlt ihren Famll1en elngefunden, und zwar Thomas BeLzner,
Hans-WoIfgang von Conta, Lothar Henkel, Michael Kausch, Andreas
Lutschewitz, Robert Ope1, Burckhard Schmale und ich. Nach elnem
gemütLichen Kaffeetrlnken im Freien, umwanderten wlr den Laacher
See, doch nicht in seiner ganzen Länge. Der sich anschließende
gemütliche Abend war sehr stark geprägt von der uns allen be=
wegenden Frage nach dem Grund für dlese miserable Betelligung.
Diese Ursachenforschung zog sich bis welt nach Mltternacht hin,
und führte doch zu keinem befriedigen und erklärlichen Ergebnis.
Es blieb uns nur die Hoffnung, daß dle schlechte Betei}igung
ein einmaliger Ausrutscher gewesen ist, und daß wir auf bessere
ZeLten hoffen müssen. Am folgenden Tag stleßen g1ückLicherwelse
noch Hans-Wilhelm von Wangenhelm mlt seiner nur halbwegs intak=
ten Frau Chrlsta(kompllzierter Beinbruch 1n Gips verpackt) sowie
Hans Günther SchLosser mit Famll1e zu uns, um mit uns gemeinsam
die annoncierte Fahrt mi.t der historlschen Brohltal-Bahn oozu=
treten. Der Lokführer, der sonst ganze Heerscharen von Mitrei=
senden gewohnt ist, hat beim Anblick unseres kleinen Häuflelns
doch sehr verdutzt geguckt. Erfreulichervrelse hatten wir uns von
dem Beteiligungsschock des Vorabends ej-n wenlg erholt, sodaß wir
eine sehr schöne und vergnügliche Fahrt durch die wunderschöne
Eifel genossen. Am ZieI unserer Reise angekommen, überraschten
uns die Eltern von Andreas mit elnem Sektempfang, der aut mln=
destens 50 Personen ausgerichtet war. Nachden wlr uns mlt hels=
sen Würstchen und Kartoffelsalat gestärkt hatten, traten wlr dle
Rückrelse ofl. AlLe waren von dlesem Ausflug restlos begeistert
und einhell1g der Melnung, daß dieses Wochenende bej" besserer



Beteiligung ein unvergeßliches Erlebnis gewgrden wäre.
Ich g1aübe-im Namen aller betej-ligten Ehemaligen unseren Dank
an f,ädreas für seinen enormen Einsatz auSsprechen zu dÜrfen.
Bitte erspart uns zukünf11g derartige Peinlichkeiten, die durch
den schlechten Besuch einer mühevoll vorberelteten Veranstaltung
ausgelöst werden !

GEORG GOEBEL

Am 7.!A.87 v;urde Georg GoebeI von seinem langjährigen Leiden
erlöst. Er starb 1m Alter von 78 Jahren. Folgende Ehemallge
nahmen an der Belsetzung in seiner Heimatstadt Boppard teil und
legten dort einen l(ranz nieder: Hans Hauptmann und Frau Christine,
Lothar Henlcel, Heinrich Otto Kern, Manf red l(raschinsl:i, Hans-
Martin Schlöndorf , Hans Günther Schlosser und l(Iaus y/agner. Sein
Sohn, der uns im Anschluß an die Trauerf eier eingeLaden hatte, r.vaF

sehr beeindruckt von unserem Kommen, und dankte uns sehr dafür.

GÜNTHER ROTTMANN

Im Alter von nur 37 Jahren erlag Günther Rottmenn am 2,72.87
seiner heimtückischen Krankheit, die wir seit Monaten mit sehr
großer Sorge und der immer wieder aufkeimenden Hoffnung auf
Besserung verfolgt hatten. Günther Rottmann, von uns allen llebe=
vo11 Mops genannt, war einer der treuesten der Ehemaligen Sing=
alumnen. Es wlrd gewiß sehr lange dauern, bis in unser Bewußtsein
drlngt, daß unser lieber Mops nicht mehr unter uns wei1t. Er 9€=
hörte zu dem klej-nen erlesenen Kreis von Menschen, die in ihrem
Leben kelne Feinde gehabt haben können. Selne Aufrichtigkeit,
seine ansteckende Fröhlichkeit und selne Lebensbejahung mögen uns
wegweisend sein.
Unser herzliches Mitgefüh1 gilt selner 11eben Frau Cornelia und
ihren gemeinsamen vier Kindern.
Folgende Freundeskreismltglieder gaben Günther das letzte Geleit:
T.BeLzner, V.Burkhardt, H.O.Kern, M.Kraschinski, G.Li1ler, Ch.v.
Meltzer, R.opel, G.Pfeiffer, H.M.Schlöndorf , Elisabeth Schlosser,
E,Strel1er, l(.Wagner und H.l,'i.eber.

Mit den besten lt/ünschen für ein
der Hoffnung aul ein friedliches

gesegnetes I'ieihnachtsfest und
Neues Jahr verbleibe ich

mit herzlichen Grüßen
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